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MiljWMSöM HMkMrgb
Berti «» 7. April . Die Umgebung des Reichspräsidenten !

palais in der Wilhelmstraße war schon in den ersten Vor - ?
Mittagstunden von einer dichten Menschenmenge besucht, die j
Zeuge des militärischen Schauspiels anläßlich des OOjähri -

'

gen Militärjubiläums des Reichspräsidenten sein wollte, r
Die Bürgersteige am Palais selbst waren dicht gefüllt mit <
Zuschauern » darunter vielen Schulkindern , die Fähnchen ^
trugen. Im Palais war die Freitreppe mit Lorbeerbäu - '
Ne » geschmückt , llm 9.30 Uhr wurde die Feier mit einer .
Dlorgenmusik erngeleitet , die die drei Bataillonskapellen i
des Infanterieregiments Re . 9 dem Reichspräsidenten in ?
seinem Palais darbrachten und die der Reichspräsident vom s
Ballon des Palais anhörtc . Um 10 Uhr machte der immer !
stärker werdende Andrang auf der Straße die ersten Ab- -
sperrungen notwendig , die dann später , als die Stunde i
des Aufmarsches der Ehrerllompagnie näher rückte, noch i
verstärkt wurden Als erster Gratulant vom diplomatischen
Korps erschien , der „B . Z .

" zufolge, der englische Botschaft -
ter Lord d 'Abernou.

Nachdem die Ehrenfahnenkompagnie im Vorhof zum l
Präsidentenhause Aufstellung genommen hatte , begab sich <
der Reichspräsident in der Uniform des Feldmarschalls , von ?
den zahlreichen Zuschauern mit stürmischen Hochrufen be- !
grüßt , zur Fahnenkompagnie , deren Front er abschritt. s

Am 12 Ahr fand im großen Saal des Präsidentenhauses ü
die Crinnerungsfeier statt , au der zahlreiche Vertreter des j
militärischen Lebens teilnahmen . Reichswehrmiuister Dr . s
Gehler hielt darauf folgende Ansprache: !

»Heute jährt sich zum 60. Male , daß Sie , Herr Reichsprä - ?
sideut, die dw preußische Armee eingetreten sind . An die- f
sem Gedenktage nimmt die junge Wehrmacht des Reiches !
den herzlichsten Anteil , nicht nur , weil Sie unser Oberbe- !
fehlshaber sind , sondern vor allem, weil wir in Ihrem Le- ?
Leu die Verkörperung der höchsten militärischen Tugenden
sehen , die Tugenden der Pflichttreue , Tapferkeit und Va - E
terlandsliebe . Wir haben heute ein Recht , unsere Blicke -
mit Stolz und Dankbarkeit auf den Feldmarschall des alten j
und Oberbefehlshaber des neuen Heeres zu richten und wir -
richten die heiße Bitte zum Himmel, daß Gott Sie , Herr f
Reichspräsident, als großes Vorbild der Führer und ein i
treuer Führer dem Vaterland noch recht lange erhalten j
möge .

" ?
Der Herr Reichspräsident erwiderte hierauf wie folgt : f

l „Mein Herr Reichswehrminister ! Haben Sie herzlichen (
Dank für die Glückwünsche, die Sie mir zum heutigen 60- s
jährigen Gedenktage meines Diensteintrittes namens der s
Wehrmacht des Reiches dargebracht haben . Aus den Wor - ?
ten , die Sie an mich richteten , entnehme ich mit besonderer k
Befriedigung die Zusicherung, daß die Reichswehr sich als
Erben der hohen Tradition der alten Armee fühlt und es i
als oberste Pflicht empfindet , die Tugenden , die unser altes
Heer beseelten , stets zu pflegen . Sie werden es mir als
Soldaten nicht verdenken, daß ich heute , umgeben von Lie¬
ße« ehrwürdigen , ruhmbedeckten Feldzeichen, unter denen S
ich de« größten Teil meines Lebens verbracht habe, in de- r
mutiger schmerzlicher Erinnerung an die stolze alte Armee s
zurückdenke. Sie war ein Volksheer, das nicht nur seinen !
Zweck chas Vaterland zu schützen , ehrenvoll erfüllt hat , son- k
dern darüber hinaus eine Erziehungsstätte für unser gan - ^
zes Volk war , eine hohe Schule der Pflichterfüllung und der i
Vaterlandsliebe . Was wir an ihr verloren haben , können i
wir in seiner vollen Bedeutung erst jetzt empfinden , wo sie z
nicht mehr ist . Die neue Wehrmacht des Reiches, deren Ver - ^
treter ich hier vor mir sehe, mußte auf anderer Grundlage s
errichtet werden . Nur gering ist ihre Stärke und an die
Ctelle der Ehrenpflicht allgemeinen Waffendienstes ist die i

^ steie Dienstverpflichtung getreten . Aber daraus , daß die -
neue Wehrmacht an die große Tradition unserer militäri - :

! ichen Vergangenheit anknüpft und dadurch, daß sie die hohen ,
! Tugenden selbstloser Pflichttreue , hingebender Vaterlands - -
- liebe und opferfreudiger Tapferkeit übernimmt Und erhält , i

ist auch sie ein Hort nationaler Kraft und eine Gewähr für «
die Erhaltung der soldatischen Eigenschaften in unserem j
Volke geworden. Von diesem Geiste erfüllt , wird auch di« i
gegenwärtige Reichswehr und Reichsmarine getreu ihrem ;
Fahneneid stets ihre Pflicht tun . Sie wird unbeirrt vom !
Lärm der Gegenwart sich von keinem anderen Gedanken fleikn lassen , als von dem hingehender Vaterlandsliebe und z
von der Aeberzeugung, in immer selbstloser Arbeit der Zu- z
kunst des deutschen Volkes am besten zu dienen . So grüß« ß

der alte Soldat , au diesem Tage der Erinnerung an die z
Ruhmeszeit des alten Heeres die neuerstandene Whrzvacht k

ves Reiches mit gläubiger Zuversicht, daß sie stets der Taten
der Väter würdig sein wird . Gemeinsam, als Kameraden,
wollen wir uns zu Deutschland bekennen, indem wir rufen:
Unser geliebtes , teures Vaterland , Hurra!

Sie Wett der SttldieiidomnssiW
Der diplomatische Auftakt zu den Vorverhandlungen , die

die beteiligten Regierungen untereinander zur Ergrün¬
dung und Kontingentierung des Arbeitsstoffes der vom
Völkerbund eingesetzten Versassungskommissionuntereinan¬
der führen werden , steht bevor. Insbesondere hat die
deutsche Reichsregierung ein hohes Interesse daran , durch
eine enge diplomitische Fühlungnahme mit den Hauptstäd-
ten der Alliierten sich über Wege und Ziele der anderen
Rationen die nötige Klarheit zu verschaffen. Es handelt sich
im einzelnen immer noch um unverbindliche Aussprachen,
um rein diplomatische Sondierungen , die natürlich für kei¬
nen Verhandlungspartner irgend welche Bindungen im Ge¬
folge haben können. Von dem Ausgang dieser Fühlung¬
nahme wird es abhängen , wie die Reichsregierung sich im
einzelnen zu den Dingen stellt. Selbstverständlich schließt
die prinzipielle Annahme der Einladung zur Mitarbeit in
der Verfassungskommission die verpflichtende Bereitwillig¬
keit der Reichsregierung in sich , „die Dinge ausschließlich
unter dem Gesichtswinkel des Völkerbundes " zu betrachten
Auf der anderen Seite darf man aber doch auch nicht an
der Tatsache Vorbeigehen, daß die Institution des Völker¬
bundes der Mehrzahl der Mitglieder als Mittel zum Zweck
dient , d . h . daß die einzelnen Nationen den Völkerbund be¬
nutzen, um irgend welche persönlichen Ziele mit seiner Hilfe
zu erreichen- Man wird es deshalb auch Deutschland, das
vor allen anderen für sich in Anspruch nehmen kann, den
Völkerbund zum Garanten des Friedens zu machen , nicht
vorenthalten dürfen , daß es sich vorher über die Materie
nach allen Seiten hin ins rechte Bild setzt , die, wie die
Frage der Ratserweiterung , von einschneidenden Wirkun¬
gen auf den Völkerbundsorganismus begleitet sein kann.
Man wird von der deutschen Regierung infolgedessen kaum
erwarten können, daß sie sich in irgendeiner Weise festlegt.
Es hieße den Arbeiten der Studienkommission recht wenig
förderlich sein, wenn die Reichsregierung in diesem Augen¬
blick sich bereits auf eine bestimmte Marschroute festlegen
würde . Es ist im Gegenteil zu begrüßen , daß die Reichsre¬
gierung hier weiter Zurückhaltung solange an den Tag legt,
bis die letzte Klärung erfolgt ist , die einen restlosen Ueber-
blick schafft über das , was die versassungskommission des
Völkerbundes zu besprechen und zu dem sie sich gutachtlich
zu äußern hat.

Vorläufig ist die Lage jedenfalls noch außerordentlich
unklar . Diese Meinung ist nicht nur in Berlin vorherrschend
man trifft sie auch in Paris und London . Die Erkenntnis
hierüber wurzelt in der Tatsache, daß bei den widerstreben¬
den Meinungen und Wünschen der Einzelnen im Völker¬
bund vertretenen Staaten eine einigermaßen logische Lö¬
sung der strittigen Fragen , wie die Dinge nun einmal lie¬
gen, nicht einmal in ihren Anfangstendenzen zu sehen ist.
Große Schwierigkeiten stellen sich den Arbeiten der Stu¬
dienkommission entgegen . Wie will man den Begriff der
Großmacht definieren und ihn praktisch zur Anwendung
bringen , wie will man den Ausgleich zwischen den kleine¬
ren Staaten und den Großmächten innerhalb des Völker¬
bundes finden ? Wie will man verhindern , daß der Völker¬
bundsrat zu einem Gebilde wird , das die Vollversammlung
des Völkerbundes nunmehr als mehr oder minder notwen¬
diges Uebel betrachtet ? Wie steht es mit der Klausel , die
die Einstimmigkeit der Ratsbeschlüsse vorschreibt und wie
ist es um das Vetorecht bestellt, das jeder Ratsmacht zu¬
steht? Diese wenigen Fragen lasten schon auf die großen
Hinderniste schließen , die sich der Studienkommission in den
Weg stellen. Dabei ist noch nicht die Rede von der Verschie¬
denartigkeit er Pläne und Auffassungen, ganz und gar
nicht von dem Wid " 'streit der politischen Interessen , der bei
den Arbeiten der Studienkommission sehr scharf herausgear-
beitet werden wird . Deutschland wird jedenfalls wachsam
bleiben müssen , zumal Paris alle Anstrengungen macht , der
französischen These zum Durchbruch zu verhelfen.

MW ErhShW da Merstem
Berlin , 7 . April . Das „Berliner Tageblatt " brachte eine

Nelknipg , wonach der Nepa-ctiousagsnt gegen den Aufschub
der Erhöhung der Mersteucr bis zum 1. Oktober 1926 sein
Veto eingelegt habe. Wie man erfährt , handelt es sich hier-

. bei um eine Meinungsverschiedenheit zwischen der Reichs¬
regierung und dem Kommissar für die verpfändeten Ein»

' nahmen, der jedoch seine Zustimmung zu den beschlossenen!
i Steuermaßnahmen bereits bis zum 30. Juni 1W6 - erteilt'
' hat . Die Reichsregierung ist ferner mit dem Kommissar über-
; eingekommen, daß gewisse grundsätzliche Fragen über das
k Vetorecht des Kommissars dem im Londoner Abkommen vor-
j gesehenen Schiedsgericht vorgelegt werden sollen,
i Berlin , 7. April . Zu den Mitteilungen über einen Ein-
, spruch gegen die Hinausschiebung der Biersteuererhöhvng
j wird folgendes mitgeteilt : Es ist richtig, daß der Kommissar
; für die verpfändeten Einnahmen anläßlich der geplanten
' Hinausschiebung der Erhöhung der Biersteuer Einspruch
^ gegen die Hinausschiebung der Biersteuererhöhung bis zum
^ 1 . Januar 1927 eingelegt hatte , lieber die grundsätzliche
- Frage der Auslegung dieser Bestimmung entstanden zwi-
i schen der Reichsregierung und dem Kommissar Meinungs-
s Verschiedenheiten , die nach beiderseitiger lkebereinkunft durch
s den im Londoner Protokoll für solche Fälle vorgesehenen
: Schiedsrichter entschieden werden sollen. Unter der beider-
! seitigen Voraussetzung, daß diese Entscheidung bis zum 30.
^ Juni 1926 gefällt sein wird , hat der Kommissar seine Zu-
^ stimmung zu der Hinausschiebung der Biersteuererhöhung
i bis zu diesem Zeitpunkt erteilt . Von dem Anfall der Ent-
^ scheidung werden die weiteren EntscheiduMeu der Reichs-
i: regieruna abhängen.

Neues vom Tage
» Deutschland fordert Kolonie«
- London, 7. April . Der Berliner Berichterstatter der "Ti-
! mes" teilt mit , daß auf Grund offiziös« Erklärungen der
i Wilhelmstraße die Stellungnahme der Berliner Regierung
j zu den Kolonialfragen folgende sei : In keiner Frage ist die
j öffentliche Meinung so empfindlich und zugleich so entschkoft
s sen, wie bezüglich der Wiederaufnahme kolonialpolitischer
' Tätigkeit zu dem frühest möglichen Zeitpunkt . Stresemann
j hat die Forderung nach Kolonien wiederholt als einen Teil
i der deutschen Politik innerhalb des Völkerbundes bezeichnet.
? Da der Völkerbund die Nationen in solche einteilt , die un-
i fähig oder fähig seien , Mandate zu verwalten , müsse Deutsch-
^ land sich zur letzten Gruppe rechnen.
z Konferenz für internationales Seerecht
, Brüssel, 7 . April . In Brüssel wurde durch eine Begrü»
! tzungsrede Vanderveldes die Konferenz für internationales
! Seerecht, zu der 16 Rationen Vertreter entsandt Hades, er«
z öffnet. Der Vorsitzende wies darauf hin , daß die Konferenz
i den Zweck habe, das gegenwärtig auf dem Gebiet des See»
! Wchts bestehende Maos durch einheitliche Vestimmunge« -»
i ersetzen.

Attentat auf Mussolini
j Rom , 7. April . Die Agenzia Stefani meldet : Heute vor-
i mittag um 11 Uhr hat auf dem Platze des Kapitols eine
; alte Frau aus nächster Nähe einen Neoolverschuß auf Mus-
f solini abgefeuert in dem Augenblick, als er beim Verlassen
< des internationalen chirurgischen Kongresses sich zu seinem
t Auto begab . Mussolini wurde nur äußerst leicht verwundet.
! Das Geschoß durchschlug die Nasenflügel . Mussolini be-
j wahrte vollkommene Ruhe und Kaltblütigkeit . Die Täterin»
i die man nur mit größter Mühe vor der empörten Menge
i in Sicherheit bringen konnte, wurde ins Frauengefängnis
j eingeliefert . Die Urheberin des Attentats auf Mussolini st
s eine Küjährige Frau ausländischer Staatsangehörigkeit.
> Das neue Attentat verursachte in ganz Italien tiefe Erre-
j Svng.
z Demonstrationen in Rom
j Rom , 7. April . Die Nachricht von dem Attentat auf Mus-
^ sokiui rief in allen Schichten der Bevölkerung Roms tiefe
' Erregung hervor . Besonders im Zentrum der Stadt sam-
- melten sich riesige Menschenmassen a« , die die schärfste Ent-
^ rüstung über das Verbrechen zum Ausdruck brachten . Eiu
f Trupp junger Leute demonstrierte lärmend vor dem Ge»
! bände der Zeitung „Monto "

. Die Druckerei des Blattes
i wurde beschädigt . Es sind strenge Befehle ergangen , alle
l Ausschreitungen zu unterdrücken.
! Die Urheberin des Attentats gegen Mussolini
: Rom , 7 . April . Die Urheberin des Attentats gegen Must
- solini heißt Violet Albina Eibson . Sie ist 50 Jahre akst

englischer Staatsangehörigkeit nnd gebürtig aus Da ey
(Grafschaft Dublin .)
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Zum Explosionsunglück bei Pirna
Pirna » 7 . April . Bei dem schweren Explosionsunglück

in der Cellulosefabrik von Hoesch u . Co . in Heidenau sind
bis jetzt 7 Tote und 2V Verletzte festgestellt worden . Eine
Frau und ein Arbeiter werden noch vermißt , die ohne
Zweifel noch unter den Trümmern des eingestürzten Kes¬
selhauses liegen . Die Verletzten haben sämtlich schwere
Verbrühungen und Gasvergiftungen erlitten » sodatz ihr
Zustand als sehr ernst anzusehen ist.

Die Sonntagsruhe der Reichsbahnangestellten
Berlin » 7 . April . Auf die Anfrage einiger Landtags¬

abgeordneter über Gewährung ausreichender Sonntags¬
ruhe für die Angestellten der Deutschen Reichsbahngesell-
schaft hat der Handelsminister , wie der amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , geantwortet , daß dem Personal 17
Ruhesonntage jährlich gewährt werden soll. Da die Zug¬
begleitbediensteten des Hauptbahnhoses Breslau nur sieben
Ruhesonntage erreichen , ist der Minister beim Generaldi¬
rektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft für eine Ver¬
mehrung der Ruhesonntage eingetreten.

Freispruch im Prozeß Knoll-Knßmann
Berlin , 7. April . In dem Prozeß gegen den Staatsan¬

waltsassessor Kußmann und dem Major a . D . Knall , die im
Zusammenhang mit der Barmat -Kutisker Affäre wegen
Beiseiteschafung von Urkunden angeklagt waren , erfolgte
Veiseitescha,,ung von Urkunden angeklagt waren , erfolgte
kr der Hauptverhandluug Freisprechungbeider Angeklagte».

Einigungsverhandlungen Wupeifus mit der Rationalarmee
London» 7 . April . Der Vertreter Wupeifus hatte eine län¬
gere Besprechung mit dem Kommandeur der Nationalarmee.
Das Ergebnis dieser Besprechungen wird heute einem Offi¬
ziersrat der Kuomintschung -Armee vorgelegt werden, der
dann eine Entscheidung über ein gemeinsames Vorgehen fäl¬
len wird.

Aus Stadt und Land.
Altensteig» den 8 . April 1926.

» Bon der Gewerbeschule Altensteig . Auf den gestrigen
Abend waren vom Gewerbeverein in den „Löwen" die
Lehrmeister eingeladen , um zum Ausbau der hie¬
sigen Gewerbeschule Stellung zu nehmen . Eewer-
beschulrat Keppler sprach zunächst über die Gewerbe¬
schulen überhaupt und gab dann ein Bild über den Stand
der hiesigen Gewerbeschule , deren Besucherzahl in den letz¬
ten Jahren stetig zugenommen hat , besonders auch an
freiwilligen Schülern von auswärts . Der heutige Stand
der Schule gibt mit seiner hohen Besucherzahl Veranlas¬
sung, an einen weiteren Ausbau der Schule durch Anstellung
einer 2. hauptamtlichen Lehrkraft zu denken , umsomehr, als
Nachbarorte den Wunsch haben , ihre Lehrlinge der hiesigen
Gewerbeschule zuzuweisen, die , wie oben schon erwähnt,
ohnedies schon von zahlreichen freiwilligen Schülern aus
Nachbarorten besucht wird . Würde mit den Nachbarorten
ein Eewerbeschulverband gebildet, so daß von ihnen sämt¬
liche Gewerbelehrlinge die hiesige Gewerbeschule zu besu¬
chen hätten , was zweifellos für sie

'
von hohem Nutzen wäre,

so könnte an den weiteren Ausbau der Schule ohne Be¬
denken gegangen werden . Dieser Ausbau käme zu¬
gleich den Nachbarorten mit ihren Schülern und Lehrmei¬
stern zu Gute . Bei der Aussprache zeigte sich Einmütigkeit
darüber , daß die Gewerbeschule hier in ihrer Entwicklung
nicht Zurückbleiben darf , sondern entsprechendihrer Schüler¬
zahl und den durch die vielgestaltigen Berufe notwendigen
Ausbau erfahren soll . Der heutige Zustand ist für den Leh-

SchW»r,» «tter T»,e»zeit««, „« », de« T, «»e»"

rer und die Schüler gleich unbefriedigend , ebenso aber auch
für die Lehrherren , wie dies aus der Diskussion zu entneh - ;
men war . Es zeigte sich , daß eine Förderung der Schule,
die , wie Schulrat Keppler ausführte , auch durch Wander¬
lehrer und von ihnen in einzelnen Berufen zu gebenden :
Spezialkursen geschehen könnte, den Lehrherren nicht zusagt,
sondern daß sie einem Ausbau der Schule durch Anstellung
einer weiteren Lehrkraft den Vorzug geben. Jedenfalls
war die gestrige Aussprache über die Gewerbeschule, wobei .
manche Wünsche vorgebracht wurden , für den Leiter der
hiesigen Gewerbeschule und die Lehrherren gleich wertvoll
und es ist zu wünschen , daß sie zu einer gesunden Weiter - '
entwicklung der hiesigen Gewerbeschule im Interesse der
Ausbildung des Nachwuchses im Gewerbe beitragen möge. ^

— Die Natur im April . Die sonnenwarmen Tage , die ^
uns der sonst wetterwendische April in diesem Jahre schon
beschert hat , bilden die beste Vorbedingung , das Leben der
Tiere in Wald und Flur günstig zu beeinflussen . Es regt i
sich jetzt allenthalben . Die Puppen der Insekten , die den ^
Winter überdauert haben , sprengen ihre Hüllen , und das i
Heer der zwei- und viergeflügelten , der schillernden Schmet- i
terlinge entsendet seine Vorboten . Der herrliche Zitronen - -
falter schaukelt in der warmen Sonnenluft und der Pracht - -
volle Fuchsschmetterling flattert lustig hin und her . Eidech - :
seu , Schlangen, und alle die Reptilien , die auch diesen Teil '
des Tierlebens so mannigfach gestaltet, kriechen aus dem s
L .

-
. rerversteck hervor . Sie suchen warme Plätzlein an Mau - '

e . ?. und in Felsnischen und sonnen sich . Der Dachs und alle
die winterfaulen Gesellen erfreuen sich der Sonne , Hasen
und Rehe begrüßen die frischen Gräser und Hälmchen . In
den Gärten und im Wald ist den ganzen Tag über ein lusti¬
ges Gezwitscher und Geflatter . Vom frühen Morgen bis in <
dis späten Nachtstunden läßt die Amsel ihr lustiges Lied -
ertönen . Munter und fröhlich schlägt der Fink und begrüßt '
die nach und nach vom Süden kommenden Zugvögel. Am
Bach erscheinen wieder die Bachstelzen , denen so gerne man- i
«her zuschaut , wie sie lustig wippen und hin und her Hüpfen.
Die Rohrdommel sucht wieder ihr Schilf auf . Bald läßt auch
wieder die Nachtigall ihr Lied ertönen , und hoffentlich dau- '
ert es nicht mehr lange , bis die Schwalbe wieder da ist und '
der K' kuck im Walde seinen Ruf ertönen läßt . §

— Anerkennung für treue Dienste. Die Medaille der
König Karl -Jubiläum -Stiftung wird in diesem Jahr wie- -
der an tüchtige Arbeiter (Arbeiterinnen ) verliehen , die in !
einem und demselben Unternehmen langjährige treue
Dienste geleistet haben . Erforderlich sind bei gewerblichen -
Arbeitern mindestens 35, bei landwirtschaftlichen Arbeitern ,
mindestens 25 Dienstjahre . Elfteren werden die vor dem 18 . -
Lebensjahr liegenden Dienstjähre nicht angerechnet. §

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . '
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts ^
war am 31 . März 1926 der Milzbrand in einem Oberamt

'

und einer Gemeinde und einem Gehöft, die Maul - und ;
Klauenseuche in 22 Oberämtern mit 37 Gemeinden und 107
Gehöften, die Räude der Schafe in 6 Oberämtern mit 6 s
Gemeinden und 7 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf
die Schweineseuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 ^
Gemeinde und 1 Gehöft, die Kopfkrankheit der Pferde in !
20 Oberämtern mit 34 Gemeinden und 41 Gehöften, die ,
ansteckende Blutarmut der Pferde in 16 Oberämtern mit 26 i
Gemeinden und 31 Gehöften und die Hühnerpest in 1 Ober- !
amt mit 1 Gemeinde und 8 Gehöften.

Ebhausen » 5 . April . (Bezirkskonferenz der evang . Sonn - s
tagsschulen.) Im hiesigen Gemeindehaus fand heute nach¬
mittag eine über Erwarten gut besuchte Bezirkskonferenz
der evang . Sonntagsschulen statt . Herr Holland vom Lan¬
desverband hielt eine köstliche Lehrprobe über Joh . 20, 19

Nr . 80

bis 29 (aus der Angst zur Osterfreude ) . Daran anschlie¬
ßend hielt der Vortragende noch ein Referat über das
Thema : „Wie gestalten wir den Kindergottesdienst an¬
ziehend ?" In einer Aussprache richtete noch Herr Dekan
Otto Worte des Dankes an die Konserenzbesucher mit 1.
Kor . 15 , 58.

Besenfeld . (Goldene Hochzeit .) Am Ostermontag feierten
in der Kirche in Urnagold das im 78 . und 77 . Lebensjahr
stehende Ehepaar Andr . Frey , Schuhmacher und Orgeltre¬
ter in Urnagold und seine Ehefrau Maria geb . Klumpp das
Fest der goldenen Hochzeit . Die Beiden erfreuen sich einer
besonderen Rüstigkeit und guter Gesundheit.

Calw . (Ulmer Grenadiere .) Die in Calw ansässigen ehe¬
maligen Angehörigen des Erenadierregiments Nr . 123
wurden , soweit ihre Aufschriften bekannt waren , für letzten
Dienstag zu einer Zusammenkunft beim Kameraden Burk
im „Ochsen" eingeladen . Alle waren dem Rufe gefolgt und
bezeugten durch ihr vollzähliges Erscheinen ihre Anhäng¬
lichkeit an ihr altes , stolzes Regiment . Ihre Zahl hier ist
ja nicht allzugroß , aber mehr als ein Dutzend waren doch
versammelt . Es herrschte echter kameradschaftlicher Erena-
diergeist und man beschloß einmütig den Zusammenschluß
zu einer örtlichen Regimentsvereinigung , die zu einer sol¬
chen des hiesigen und einiger angrenzender Bezirke ausge¬
baut und dem Kameradenbund lllmer Grenadiere ange¬
schlossen werden soll . Die Leitung übernahm vorläufig
auf allgemeinen Wunsch Kamerad Studieninspektor
Hencke von der Spöhrerschen Höheren Handelsschule. Dem
Vorsitzenden stehen als Beisitzer die Kameraden Eg . Gop¬
pel, Karl Reutlinger und Friedr . Schimpf zur Seite.

Liebenzell» 7 . April . In der letzten Eemeinderatssitzung
wurde ein Erlaß des Ministeriums des Innern mitgeteilt,
nach dem die nachgesuchte Aenderung des Ortsnamens in
„Bad Liebenzell" nicht genehmigt werden könne, da ein
wichtiger Grund hierfür nicht vorliege . Demgegenüber
stellt sich der Eemeinderat auf den Standpunkt , daß es bei
der großen Zahl von Kurorten wichtig sei , die Eigenschaft
als „Bad " besonders hervorzüheben . Der Eemeinderat
konnte sich also mit dem Standpunkt des Ministeriums nicht
einverstanden erklären.

Sulz a . N.» 6 . April . Eine Kuh , die am Samstag früh
zur Tränke geführt wurde , wollte den herrlichen Früh¬
lingsmorgen genießen und nahm Reißaus . Um ihren Ver¬
folgern zu entkommen, stürzte sie sich mutig in den Neckar,
durchschwamm diesen an seiner tiefsten Stelle und landete
glücklich am anderen Ufer , wo sie aber ihrer Gefangen¬
nahme nicht entging.

Hauptversammlung des Württ . Lehrervereins
Stuttgart , 7 . April . Unter Vorsitz von Rektor a . D . Rei¬

chert tagte im Gustav Siegle-Haus die Hauptversammlung
des Württ . Lehrervereins . Das Kultministerium war durch
Präsident Reinöhl vertreten , der die Notwendigkeit der
Reform der Lehrerbildung betonte, die wesentlich sei für das
Vildungs - und Kulturniveau des Landes . Nach Lage d«
Verhältnisse sei es bester , mit dieser Reform zuzuwarten , als
eine Lösung wie in Baden zu finden . Weitere Begrüßungs¬
ansprachen hielten Bürgermeister Dr . Ludwig für die Stadt¬
verwaltung , Ministerialrat Menzel für den deutschen Leh¬
rerverein und Herr Allmendinger für den katholischen Leh¬
rerverein . Angenommen wurde eine Entschließung, worin
die Verlängerung der Erhöhung der Unterrichtsverpflich¬
tung bedauert wird , die einen Raubbau darstelle an der
Gesundheit der Lehrer . Zur Frage des Schullastengesetzes
vertritt der Verein den Standpunkt , daß die persönlichen
Schullasten vom Staat getragen werden müssen , um eine
stetige und gleichmäßige Weiterentwicklung der Volksschule
zu gewährleisten . Bezüglich der Junglehrernot wird die

Lies Rainer.
« Geschichte einer Ehe von Leonttne v. Winterfell
i Copyright by Greiner L Co .» Berlin W. 30.
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18 . Fortsetzung.
Dann wollte er tief aufatmen und danach

greisen und sie festhalten, diese ferne , unbekannte Seele.
Mer dann kam immer irgendein eiskaltes Lachen oder
ein spöttisches Achselzucken, doch die Seele , — die Seele
war nicht da. Und enttäuscht preßte er von neuem die
Lippen zusammen und schalt sich einen großen, großen
Toren , der nach etwas suchte, was gar nicht vorhanden.

Mer heute, heute Nacht, als er nach diesen langen,
furchtbaren Stunden endlich todmüde und erschöpft nach
Hause kam , meinte er in dem Umstande , daß seine Frau
noch auf war , was sie sonst nie tat , ein winzig kleines
Stücklein Seele zu erblicken. Denn wenn einer nicht
schlafen kann aus Angst um den anderen, der in Todes¬
not liegt, — so muß er doch eine , — Doktor Rainer
beugte sich wieder leise über sie und streifte ihr weiches,
flimmerndes Haar mit seinen Lippen, — doch eine —
Seele haben ? Sollte er sie wecken ? Wer nein, sie
schlief jetzt immer so schlecht und unruhig , lieber wollte
er aufpassen , daß niemand ihren Schlummer störe . Wenn
er nur nicht selber so todmüde gewesen wäre ! Auf den
'Zehenspitzen schlich er nebenan an seinen Schreibtisch , um
zu arbeiten. Wer über die Arbeit fort flog sein Blick
durch die offene Tür auf die Schlummernde. Und ohne
daß er selber gewußt, wie es gekommen , hatte er plötzlich
ein kleines altes Büchlein in der Hand. Abgegriffen,
mit Goldschnitt. Ta lehnte er sich zurück und blätterte
darin . Schnell hingekrttzelte Verse von seiner Hand, —
Seite um Seite . In unbewachten Stunden einst geschrie¬
ben . ängstlich , verstohlen , — denn er schämte sich, ein
Lichter zu sein . Er stützte den Kopf in die Hand und
las , während sie weiterschlummerte , — tief, — ahnungs¬
los , — der diese Lieder galten

„Ich kann nicht um Liebe betteln,
Tenn Liebe ist yar so stolz.
Es brannten mach deine Augen,
Wie Feuer das dürre Hotz.

Sie brannten mit zehrender Flamme,
Mein Innerstes hast du entfacht,
O Herz, warum nahmst du nicht eher
Bor den Flammen dich schützend in acht?

Nun ist es , das Unglück, geschehen.
Nun fiel in die Seele hinein
Mir ein Funken von deinen Auge»
Und flackert tief einsam , allein.

Und möchte heraus und sich zeig'en.
Und ich dräng ' es doch angstvoll zurück,
Tu sollst es alleine entdecken, —
Ich bettle nicht um mein Glück."

Vom Kaminsims schlug die Keine, goldene Pendel¬
uhr Drei . Er blätterte weiter. Wie Seufzen gings durch
die stille Stunoe.

„Ein Strahl brach durch die Wolkenschleier,
Und leuchtend winkt er immerzu, —

n seinem Glanze steh ' ich zitternd —
s nahm der Strahl mir meine Ruh

Und das warst du ! —
Und tastend greif ' ich nach dem Strahle
Und sonne mich in seinem Licht , —
Es ward mir klar mit einem Male:
Ohn ' dich gilt mir mein Leben nichts!
Tu Strahl der Sonne,
Wo ließest du die Ruh?
Tu meine Wonne,
Mein Alles bist du!
Und zitternd in die goldenen Fluten
Greif ' ich hinein mit kühner Hand,
Zu stillen meines Sehnens Gluten,
— O Gott , der Strahl — der Strahl ntschwandl
Am Horizonte, ganz von weitem
Seh ' ich ihn blinken immerzu.
Und meine Hände möcht' ich breiten
Und bebend auf die Knie gleiten.
Zu fangen die verlorene Ruh , —
— Und das warst du ! —"

Hatte er das wirklich selbst geschrieben ? Einmal , vo
Jahren , als Bräutigam ? Als er damals schon merkt«
daß sie leise, leise ihm entglitt . — ja , — daß er vielleich
den Teil ihres Selbst nie besessen, nach dem seine Seel
so heiß verlangte ? Hätte er nicht damals hon, als s
das fühlte, feine Verlobung lösen sollen ? War fein Bs
griff von der Ehe nicht ein so hoher , gewaltiger , heiliger
Laß er dieses seelenlose Zusammenleben nicht au
schreiende Dissonanz, als trostlose Leere empfinde,
mußte ? Doktor Rainer stützte den Kopf schwer in beid
Hände und stöhnte.

Klar seinen einsamen Weg vor Augen sehend, — seine!
großen Hungers bewußt, war er in diese Ehe gegangen
Denn er konnte nicht von diesem Weibe lassen , das «
schon als junger Student geliebt, — rein , — namenlos
Und wie ein großer , einsamer Stern stand die Hoffnung
vor der dunklen Zukunft , daß er ihn doch noch einmal
finden werde — den Weg zu ihrer Seele.

Da rührte sich die Schlafende auf dem Sofa nebenan
Er stand auf und ging leise zu ihr . Sie schlug di,

Augen auf. Groß , fremd, verträumt sahen ihn dies«
tiefen, verschleierten Auaen an Wie aus einer andere»
Welt.

Dann schien sie sich plötzlich zu besinnen und wrang
aus. „Ernst, um Gotteswillen ! Wie ist's mit Lies?''

Sie hatte ihn bei den Schultern gefaßt und in ihrer
Augen stand eine große, heiße Angst.

Er legte weich den Arm um sie.
„Aengstige dich nicht, Kind . Nun ist alles glücklich

Vorüber . Ein großer, starker Junge von neun Pfund
Wir mußten ihn schließlich in der Narkose holen."

„Und Lies lebt ?"
Sie stieß es fast keuchend hervor.
„Ja . Und mit Gottes Hilfe werden wir sie auch

durchbringen."
Sie sah an ihm vorbei ins Leere. Dann senkte si«

tief den Kopf.
„Ernst , ist das immer so ? Immer solch Kampf aus

Tod und Leben ?"
„Nicht immer, Kind, aber oft."
Ihre weißen Finger öffneten und schlossen sich lang«

fam, als umkrallten sie etwas . (Fortsetzung folgt.)
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Negierung aufgesordert , in mogncysl « L<rlve nrn vem rrsy-
rerbeirat die Schritte zu besprechen , die sie zu unternehmen
gedenkt, um den aus der Junglehrernot drohenden Mißstän-
den zu begegnen. Universitätsprofessor Dr . Kroh - Tübin¬
gen hielt einen Vortrag über Theorie und Praxis in der
Pädagogik und Hauptlehrer Schäffler sprach über Schule und
Leben . Im Anschluß an letzteren Vortrag wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die den neuen Volksschullehrplan in
seiner Wirkung für die Heranbildung von lebenstüchtigen,
selbständigen und selbstverantwortlichen Staatsbürgern bil¬
ligt . Verlangt wird die restlose Durchführung des 8. Schul¬
jahres , die Verringerung der Schullasten der Gemeinden,
die schleunige Durchführung der Lehrerbildungsreform und
das vertrauensvolle Zusammenarbeiten von Eltern und
Lehrern . Zur Förderung der körperlichen und seelischen För¬
derung des Kindes wurde außerdem verlangt starke Förde¬
rung des Wohnungsbaues und die Abkehr von einer Wirt¬
schaftspolitik , deren Ziel es ist, ohne eine ausreichende Preis¬
senkung die Löhne und Gehälter zu senken und die Steuer¬
lasten vornehmlich den breiten Volksmassen aufznbürden.

Stuttgarter Tageschronik
Selb st morde. Im Woldfriedboi wurde ein 49 Jahre alter,

feit einigen Tagen vermißter Hilfsarbeiter tot aufgefunden, der
sich durch Oeffenen der Halsschlagader und der Pulsader das
Leben genommen hatte. Im Rotwildpark wurde die Leiche einer
seit einem Monat vermißten 20 Jahre alten Kunstgewerbeschüle¬
rin aufgefunden, die sich das Leben genommen hat . Aus dem
Neckar wurden die Leichen eines 20 und eines 29 Jahre alte«
Hilfsarbeiters und einer 59 Jahre alten Frau gelandet. Es han¬
delt sich dabei um Personen, die seit einiger Zeit als vermißt
angezeigt waren und Selbstmord verübt batten. — Brände.
Zm Hofkammerwald brach in einer etwa 2 Meter hoben Kultur
ein Waldbrand aus . Es brannte hiebei ein Gelände von etwa
tVO Meter Länge und 40 Meter Breite aus . Das Feuer wurde
von Spazaergängern gelöscht. Auch im Waldteil Fuchsrai«
in der Nähe von Eablenberg entstand ein Waldbrand, wobei
etwa 10 Ar Unterholz brannten. Im übrigen meldet der Poli-
zeibericht noch 5 Brände in der Stadt , Lei denen die Feuerwehr
eingreifen mußte , die indessen nicht von Bedeutung waren. Zwei¬
mal wurde die Feuerwehr blind alarmiet , so in Cannstatt, wo
ein Straßenfeuermelder, dessen Glasscheibe zuvor von einem
ballspielenden Knaben zertrümmert worden war, durch einen
4 Jahre alten Knaben in Bewegung gesetzt worden war. — Ii>
der Badewanne tot aufgefunden. In einem Haus«
der Gymnasiumstrabe wurde ein 29 Jahre alter Flaschner iv
einer Badewanne tot aufgefunden. Er hatte am Abend zuvo,
ein Bad genommen und hiebei einen Schlaganfall erlitten . —
Verkebrsunfälle. Aeber die Osterfeiertage ereigneten sich
hier laut Polizeibericht 10 Verkehrsunfälle, die jedoch nicht
schwerer Natur waren. Beim Zusammenstoß von zwei Straßen¬
bahnwagen wurden 2 Fahrgäste leicht verletzt . — Rangier¬
unfall. Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion ereignet«
sich Dienstag nachmittag 2 Uhr auf dem Hauvtbabnbof ein Ran¬
gierunfall . Die Ausrüstung des Personenzugs 127, die in di«
Eleishalle auf Gleis 6 durch eine Rangierlokomotive hereinge¬
schoben wurde , kam infolge zu späten Biemsens nicht rechtzeitig
zum Halten und fuhr auf den Prellbock am Gleisende auf. Der
Prellbock hat den Stob ausgebalten . Der vorderste Wagen, ei«
Gepäckwagen wurde jedoch in die Höbe gehoben und erheblich
beschädigt . Verletzt wurde niemand.

Stuttgart , 7 . April . (7 . Vertreterin - es Evang . Volks-
burrdes.) Die Verhandlungen - es Vertretertages galten -er
- rennenden Frage der Wiederaufrichtnng -er Sonntags-
srtte. Der 1 . Berichterstatter , Oberamtmann Lempp-Neuen«
bürg behandelte den staatlichen Sonntagsschütz und faßt«
feine Forderungen zusammen in zwei einstimmig angenom¬
menen Eingaben an die Behörden über die Arbeitsruhe am
Sonntag und den Schutz der Sonntagsfeier bei der kom¬
menden Neuregelung , worin vor allem die Freihaltung der
hohen Festtage von Veranstaltungen und Schaustellung»»,
die Sicherung seelischer Erhebung und Ruhe an allen Sonn¬
tagen und die strenge Durchführung der Verordnungen ver¬
langt wird . Der 2. Berichterstatter , Geschäftsführer Dr.
Ströle sprach über die rechte Sonntagsfeier . Hierzu wurde
eine Entschließung einstimmig angenommen , worin der Ev.
Volksbund alle im Nahestehenden auffordert , durch ihr eige¬
nes Beispiel für einen rechten Sonntag einzustehen und
durch gelebtes Christentum am Werktag für den christlichen
Sonntag zu werben im Sinne der Losung: Unserer Seel«
einen Sonntag und unserem Sonntag eine Seele ! Weit«
wurde beraten über die Fortsetzung der evangelischen Bau¬
ernkurse und die Teilnahme an der Reichsgesundheitswoche.
Eine einstimmig angenommene Entschließung fordert zu tat¬
kräftiger Beteiligung an der Unterschriftensammlung Dr
das Gemeindebestimmungsrecht auf.

Vo m O st e r ve r k e h r . Für die Bewältigung des Oster¬
verkehrs hatte die Reichsbahndirektion , wie ein hiesiges
Blatt hört , 116 Sonderzüge vorgesehen, - och wurden a«
Ostern noch weitere 14 eingelegt . Allein mit diesen Sonder»
Zügen wurden etwa 120 000 Personen befördert . Die Stutt¬
garter Straßenbahnen hatten einen Rekordverkehr aufz-u»
weisen und beförderten vom Gründonnerstag bis Ostermon»
tag abend 1,8 Millionen Personen . Allein am Ostersonntag
wurden von der Straßenbahn 370 000 Fahrgäste befördert.

Eßlingen , 7. April (Auf die Straße gestürzt . ) Gestern fiel
ein beinahe zwei Jahre altes Kind , das in der elterlichen
Wohnung in Obereßlingen in einem unbewachten Augen¬
blick einen Stuhl erstieg, das verschlossene Fenster und de«
Fensterladen öffnete und hiebei zweifellos das Gleichgewicht
verlor , vom zweiten Stockwerk auf die Straße . Es zog sich
hiebei einen schweren Schädelbruch zu , an dessen Folgen das
Kind nach einer Viertelstunde verstarb.

Tübingen , 7. April . (Ausnahme ins Wilhelmstift .) Auf
Grund der bestandenen Konkursprüfung find vom Kathol.
Kirchenrat 32 Zöglinge in das Wilhelmsstift hier ausge¬
nommen worden.

Tettingen OA . Urach , 6 . April . (Erdrückt. ) Am Karsams-
tag wollte auf der Straße Seitingen —Tuttlingen der ver¬
heiratete 34 Jahre alte Johann Schmid vo« Oberflachk

Änen mit Kies beladenen Kraftwagen mit seinem Fahr¬
rad überholen und fuhr vor , kam aber wahrscheinlich dem
Auto zu nahe und stürzte vom Rad . Das Auto ging ihm
üb« die Brust und erdrückte den Unglücklichen vollständig.
Schmid war sofort tot.

Rottweil , 7 . April . (Messerstecherei .) Am Ostersonntag
rbend kam es in der Glükhergasse zwischen einem zurzeit auf
Besuch weilenden jungen Mann von hier und einem hiesige«
Geschäftsmann zu Streitigkeiten , in deren Verlauf letzt« «
durch einen Messerstich am Kopf nicht unbedeutend verletzt
wurde.

Spaichingen , 7 . April . (Glockenweihe auf dem Dreifaltig¬
keitsberg.) Am Ostersonntag wurden drei neue Glocken der
Wallfahrtskirche auf dem Dreifaltigkeitsberg durch Dom¬
dekan Dr . Kottmanv als Vertreter des Bischofs eingeweiht.

Mainhardt 7 . April . (Brand .) Im Anwesen des Land¬
wirt Hofmann in Hohenstraßen brach abends Feuer aus,
das sich unerwartet rasch ausdehnte und das ganze Wohn¬
haus , Scheuer und einige Anbauten sowie das danebenlie-
zende Wohnhaus des Schindelmache. s Weng« in Asche
legte.

Heidenheim» 7. April . (Kommunistische Jugend .) kleb«
Ostern fand hier aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der
kommunistischen Jugendorganisation Deutschlands ein Lan»
vesjugendtag statt , zu dem sich mehrere hundert junge Leute
beiderlei Geschlechts einfanden , die in verschiedenen Orten
der Umgebung untergebracht waren . Referate und Fackel¬
züge an mehreren Orten waren mit der Tagung verbunden.

Heidenheim, 7. April . (Zur Nachahmung .) Der Bezirks«
Mirteverein hat nach Aufhebung der ISprozentigen Reichs¬
weinsteuer auf 1 . April beschlossen, die Weinausschankpreise
entsprechend zu ermäßigen.

Böhmenkirch, 6. April . (Brand .) In der Nacht zum Kar-
samstag brach im Hause der Witwe Staudenmaier in d«
Nähe der Mühle Feuer aus . Das ganze Gebäude brannte
bis auf einige Mauernreste nieder.

Böhmenkirch» 7 . April . (Revolverheld . ) Der Osterfrieden
wurde durch einen jugendlichen Revolverhelden gestört. Ein
junger Mann aus Geislingen war im Gasthaus zur Post
in Gesellschaft jüngerer Leute . Als er gegen 10 Uhr auf¬
brechen wollte , bemerkte er an seinem Fahrrad , daß die Luft
ausgegangen war . In der Annahme , einer der Gesellschaft
habe ihm einen Streich gespielt, betrat er die Wirtschaft,
zog seinen Revolver , bedrohte die Gäste und gab drei
Schüsse auf sie ab, die zum Glück fehl gingen . Dem Revol¬
verhelden wurde sein Heldentum gebührend gelohnt ; «
mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden.

Ravensburg , 6 . April . (An einen Baum geschleudert.)
Am Karfamstag vormittag verlor der 20jährige Bernhard
Kehrer , Sohn des Schmiedmeisters und Gemeinderats Fr.
Kehr « hi« , auf seinem Motorrad in flottem Tempo in
der Ravensburger Straße an der Kurve die Herrschaft
üb « sein Fahrzeug und wurde an einen Baum geschleudert.
Bewußtlos wurde er ins städtische Krankenhaus verbracht.

Roßberg OA . Waldsee, 6. April . (Vom Rad gestürzt.)
Am Karfreitag nachmittag fuhr Karl Nold , Sohn des
Bahnhofrestaurateurs , die Steige von Molpertshaus nach
Roßberg mit einem Fahrrad herunter . Eine Henne sprang
ihm ins Rad ,sodaß der Radfahrer so unglücklich stürzte,
daß er sich einen Schädelbruch zuzog.

Biberach, 7 . April . (Veruntreuungen bei d« Allgemeinen
Ortskrankenkasse.) Wie von dem VerwaltungsraL der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Biberach mitgeteilt wird , wurden
bei der Kasse Unterschlagungen in Höhe von rund 5000 Mk.
verübt . Der ungetreue Angestellte ist entlassen.

Aus Baden.
Triberg , 6 . April . (Schwerer Eisenbahnunfall in Tri-

Lerg.) Heute morgen halb 7 Uhr ereignete sich auf dem
Bahnhof Triberg ein tödlicher Unfall . Der Schaffner Be¬
nedikt Wiedemar (Offenburg ) war kurz vor Abgang des
Personenzuges 1414 nach Villingen am Kopfende eines Wa¬
gens mit dem Oeffnen eines Eashahns beschäftigt, wobei
er vom Trittbrett abglitt und in das benachbarte Gleis
fiel . Im gleichen Augenblick passierte eine Rangierabtei¬
lung dieses Gleis und schnitt den Körper des Unglücklichen
in zwei Teile , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Vom Rundfunk . Da im Monat Februar im Deutschen
Reich über 75 000 Neuanmeldungen für den Rundfunk ge¬
macht wurden , hat sich die Gesamtzahl der Teilnehmer am
Rundfunk am I .März auf etwas mehr als 1 .184 000 gestellt.
D« durchschnittliche tägliche Zuwachs im Reich betrug im
Februar etwa 2700.

Zur Rordpolfahrt Amundsens. Dem „Eiornale d 'Jtalia"
zufolge wird das Luftschiff „Norge"

, wenn die Wetterver¬
hältnisse günstig sind , am Donnerstag die Fahrt nach Nor¬
wegen antreten . An der Nordpolfahrt werden 6 Italiener
ein Russe , ein Amerikaner , ein Finnländer und 7 Nor¬
weger teilnehmen.

Explosionsunglück bei Longwy. Bei Longwy wurden am
Dienstag bei der Explosion eines Hochofens 2 Arbeiter ge¬
tötet und ein dritter schwer verletzt.

Explosionsunglück beim Osterfeuer . Beim Abbrenne»
eines Osterfeuers in Bottrop wurde durch die Explosiou
eines von unbekannter Hand in das brennende Reisig ge¬
worfenen Sprengkörpers ein zehnjähriger Junge getötet,
zwei Frauen schwer und mehrere Personen leicht verletzt.

Beraubung des Postamtes in Lodz . In der Nacht vo«
Sonnabend zum Sonntag find in das Hauptpostamt in
Lodz Einbrecher eingedrungen und haben in der Abteilung,
kl d« das Geld sortiert wird , sämtliche Kassen ausgeraubt.
Der Schaden, d« sehr groß ist, konnte ziffernmäßig noch
sticht genau festgestellt werden.

Mord au einem Patienten . Wie die „Kölnische Volkszeitims"
meldet , lieferte vor die, Wochen der praktische Arzt Dt. Josef
Pröcher den Architekten Oberreuter in das St . Marienbosvitak
ein , wo er in einem Einzelzimmer Aufnahme fand . Dr Pröcher,
der mit der Familie des Architekten freundschaftliche Beziehun¬
gen unterhielt , habe ihn mehrfach besucht und ihm ohne Wisse»
der Anstaltsärzte eine sehr starke Queckstlbereinsvritzunggegeben,die am Karfreitag abend den Tod des Archtitekten berbeifübrte.Es besteht kein Zweifel , daß hier ein Mord an einem Patient«
vorliegt. Dr. Pröcher ist flüchtig

Das Gesetz gegen die Geschlechtskrankheiten und die Tag«»
presse. Der „Zeitungsverlag"

, das bekannte Organ des Verein«
Deutsch « Zeitungsverleger, nimmt zu dem neuen Regierungs¬
entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten vom Standpunkt der Tagespreise aus Stellung. Nach Pa¬
ragraph 11 des Gesetzes ist die öffentliche Ankündigung vo»
Mitteln oder Verfahren zur Heilung von Geschlechtskrankheit««
verboten : in dieses Verbot wird in der Einzelbegründung auch
die Ankündigung in Tageszeitungen einbezogen . Bemerke«*
wert ist nun, daß der Vorstand des Vereins Deutscher Zeitung»
Verleger die Forderungen des Gesetzentwurfs für „durchaus be¬
rechtigt" und damit die Werbung für Heilmittel der genannte»
Art in der Tagespreise für unzulässig erachtet , llm dieser v«d-
beerenden Volksseuche , so schreibt der „Zeitungsverlag"

, energisch!
Einhalt zu tun , dürfe kein Mittel gescheut , wreden . Der Qu« *
salberei müsse gerade bei der Behandlung der Eeschlechtskrmch-
heiten entschieden das Pfuscherhandwerk gelegt werden . An d«
Erreichung dieser Ziele mitzuarbeiten, halte der Verein Deut¬
scher Zeitungsverleger für seine hervorragende Pflicht

Eingeborenernrnruhen io Holländisch-Jndien . Wie au»
Batavia gemeldet wird , ist eine Abteilung der hollätü »»-
scheu Schutztruppe von Eingeborenen überfallen morde».
Im Verlauf eines sehr heftigen Kamfes wurden ein holla»
scher Offizier , fünf Soldaten und 20 Eingeborene getötet.

Berliner Ostcr-Rekordverkehrsziffer . Der „B . Z . a»
Mittag " zufolge sind insgesamt am ersten Ostertage
Millionen Fahrgäste befördert worden . Der zweite Oste»
tag weist noch eine Steigerung von 25 Prozent dieser Rt»
senzahl aus. Man hat am Ostermontag über 2 Million «»
Fahrgäste im Berliner Stadt - und Vorortverkehr gezähü.
Die Straßenbahn hat während der fünf Osterfeiertage vo»
Gründonnerstag bis zum zweiten Osterfeiertag rund « s
Millionen Fahrgäste befördert.

Ein Reichsbahnskandal . Das Berliner Tageblatt e»
fährt aus Frankfurt a . O . , daß nach dem bisherigen Er¬
gebnis der Untersuchung 60 hohe und mittlere Beamte der
Reichsbahn , die in den Jahren 1923 und 1924 bei der Di¬
rektion Osten in Frankfurt a . O . tätig waren , und auch
heute zum Teil noch tätig sind , der passiven Bestechung
durch eine Anzahl größerer Baufirmen , sowie Untrem
gegenüber dem Reichs- und Staatsfiskus und der Beihilfe
zum Betrria und zu Unterschleifeg verdächtig find.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S.

Geld Brief
«Rö 7. Avril

Geld «E
Amsterdam (100 Gulden) 168,28 168,70 1S8L9
Brüssel (100 Francs) 15,47 15.51 16,008 Ich« »
Oslo (100 Kronen) 90,10 90,41 90,10
Kopenhagen (100 Kronen) 109,92 110,20 109,90 119,18
Stockholm (100 Kronen) 112/8 112,76 112.46 112 .74
Finnland (100 sinnt . Mk .) 10,566 10,596 10.SA 1Üch9>
Italien ( 100 Lire) 16.87 16,91 16L78 16,916
London (1 Pfund Sterling) 20,394 20.446 20L95 « .447
Nenvork (1 Dollar) 4,195 4.295 4.1SS IMS
Parts (100 Francs) 14,595 14 .835 14.W 14,66
Schweiz (100 Kranken) 80,84 81,04 80,92« 81,12«
Spanien (100 Peseten) 59,26 59,40 59,26 5S.3S
Wien (100 Schilling) 59,26 59,W 59.38 S9,M
Danzig (100 Gulden) R>,93 81.13 8E 81. 1L

Börsen
Berliner Börse vom 7. Avril . Nachdem schon gestern Li« S pekulatio n

mit Realisierungen vorgegangen war . folgte zum großen TM beste
das Publikum nach , sodaß die Kurse mit geringe » Ausnahme » be¬
trächtliche Abschläge erfuhren . Auf dem ermäßigten Stande bewies die
Börse dann bemerkenswerte Widerstandskraft und verschiedentlich ka»
es zu Kurserholungen bis 1 Prozent . Die Rückgänge erstreckte» sich
auf all« Märkte im Durchschnitt von 1—3 Prozent . Auch am Renten-
markt traten Rückschläge für die Vorkriegsanleiheu der Länder und
der Hypothekenbanken ein . Von wertbeständigen Anleihen wurden
Landschaftliche Goldpfandbriefe etwas niedriger , Hyvothekengoldvfand-
bricfe dagegen höher bewertet . Der Zinssatz sür Tagesseld ermäßigt«
sich weiter auf 5—6,5 Prozent , für Monatsgeld blieb er unverändert
6—7 Prozent . Am Devisenmarkt ist die starke Erhöhung von Brüssel
um 53)4 ^ besonders bemerkenswert.

Stuttgarter Börse vom 7. April . Die Abschwächungen nahmen an
der heutigen Börse ihre » Fortgang . Das Publikum war mit Ver-
kaufsaufträgc » in Absicht Gewinne zu sichern , stark im Markte , sodaß
es der Spekulation nicht immer gelang , die Kursabbröckelungen t»
kleinen Grenzen zu halten : Abschwüchungen bis zu 7 Prozent waren
nicht selten. Die Gesamttendenz war uneinheitlich.

Psorzheimer Edelmetalle vom 8. Avril . 1 Kilo Gold 2792 GM.
2809 Brief : 1 Kilo Silber 89 ^ Geld . 90- 91,80 Brief : 1 Gram»
Platin 18,75 Geld . 14,40 Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Avril . Weizen märk. 279—283:

Roggen märk . 171—177 : Gerste 177—198 : Gerste 150—163 : Hafer märk.
192—265 : Weizenmehl 36—38,75 : Roggenmehl 25—26,75 : WeizenklM
11 : Roggenkleie 11—11 ,10 : Viktoriaerbsen 27—33 : kl. Svetseerbse« A
bis 25 : Kuttererbsen 22—23. Tendenz : fester.

Fruchtpresse . Heidenhetm: Kernen 14, Weizen 12,20—1269,
Gerste 9—10, Haber 9—9,70 , Erbsen 15 — Lauingen: Weise»
12—12 .50, Roggen 8.70, Gerste 8.50- 9.50, Haber 8- 11, Bohnen 19,
Wicken 16L0 ^ . — Ravensburg: Besen 9.15—9L5, Weizen 1161
vis 12.10, Roggen 8 .40- 8.75, Gerste 8 .50- 9 , Saatgerste 10—10.60, Saat-
Haber 10—11.80, gewöhnlicher Haber 8 .90—9 .60 ^4. — Reutlingen!
Weizen 12.50- 13.50, Dinkel 8.60—9, Gerste 9—Ich Haber 8LO- V2» ,
Kleesamen 95—105 ^ der Zentner.

Märlte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7 . April . Zugetrieben waren 28

Ochsen, 26 Bullen , 150 Jnugbullen , 144 Jungrinder , 83 Kühe , 664
Kälber , 724 Schweine und 13 Schafe : unverkauft blieben : 20 Juna-
bnllen und 10 Schweine . Es notierten per 50 Klar . Lebendgewicht!
Ochsen 1. 44—47, 2 . 31—42 : Bullen 1. 43 —46, 2. 39- 42 : Jungrinder ch
50—53, 2. 43—18. 3 . 36- 41 : Kühe 1. 30- 40, 2. 18- 2«, 8. 12—17 : Kälber
1. 79—81 , 2. 71—76, 3. 63—69 : Weiöcmastschafe 89 : Schweine von 246
bis 300 Pfund 80—81. von 200- 240 Pfund 79- 80 : von 160—200 Pfund
77—79 : unter 120 Pfund 74—76 : Sauen 58—68 : Verlauf : mäßig
belebt.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 7 . Avril . Zntrieb : 121 Ochsen,
38 Buen , 325 Kübe. 696 Kälber , 30 Schafe und 1627 Schweine . Preise:
Ochsen 28—57 : Bullen 35- 50 : Kühe 13 - 48 : Kälber 72- 90 : Schafe
36—42 : Schweine 72—84 . Marktverlaus : mit Großvieh langsam , ge¬
räumt , mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft , mit Schweine » ruhig,
kleiner Ueberstand , ausgesucht« Schweine über Notiz.

Schiveinevrcise . Bönnigheim: Milchschweine 29—36 , Läufer 58
bis 91 ^ . — H e i d e n h e i m : Saugjchweine 40- 44 , Läufer 71 —
Lauingcn : Saugschwein « 30—45, Läufer 50—76 ^ . - Ravens-
bürg: Ferkel 38^ )8, Läufer 50- 76 — Saulaau: Ferkel 38
bis 47 das Stück.
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Letzte Nachrichten.
Kein Wahlprüfungsgericht über das Volksbegehren
Berlin , 8 . April . Laut „Vossischer Zeitung " wird we¬

gen der Einsprüche gegen die Durchführung des Volksbe¬
gehrens das Wahlprüfungsgericht nicht zusammentreten,
da eine Aenderung an dem praktischen Ergebnis des Volks¬
begehrens nicht möglich ist und außerdem die Zahl der ein¬
gegangenen Einsprüche sehr gering ist.

motive zu öffnen, fiel er heraus und wurde später bewußt¬
los mit einer Verletzung am Kops neben dem Geleise ge¬
funden . Die Geschwindigkeit des führerlos gewordenen Zu¬
ges erhöhte sich immer mehr , bis unterhalb der Haltestelle
„Schanze" der Zugführer die Notbremse zog. Die elektri¬
sche Maschine sprang aus deni Eeleis und fuhr in den et¬
wa einen Meter tiefen Böschurigsgraben. Der nachfolgende
Packwagen und 3 Personenwagen entgleisten und stürzten
um. Dabei erlitt eine Person einen schweren Schädelbruch.
40 Personen wurden leicht verletzt: Sämtliche Verletzte
stammen aus hiesiger Gegend.

Die Umtaufe des Königsplatzes entgültig beschlossen
Berlin , 7. April . Der Berliner Magistrat hat in seiner

heutigen Sitzung dem Beschluß der Stadtverordnetenver¬
sammlung , den Königsplatz in Platz der Republik umzu¬
taufen , zugestimmt.

Steuerbelastung der Einfuhr in das Saargebiet
Saarbrücken , 7. April . Nachdem die 30prozentige Er¬

höhung der Sätze des französischen Zolltarifs auch für die
Einfuhr in das Saargebiet in Kraft gesetzt ist, wird heute
mitgeteilt , daß auf Grund des französischen Finanzgesetzes
vom 4 . April im Saargebiet auch die Einfuhrumsatzsteuer
von 1,3 auf 2 Prozent erhöht worden ist. Die Zollämter
bringen diese bereits in Anwendung . Die Kohleneinfuhr-
fteuer ist durch dasselbe Gesetz vom 1 . August auf 2,5 Proz.
erhöht worden . Die Handelskammer hat bei der Regie-
rungskommission gegen diese neue überaus schwere Bela¬
stung der Saarwirtschaft nachdrücklich Einspruch erhoben.

Eine Zugsentgleisung
Earmisch, 8. April . Der Lokomotivführer des gestrigen

Mittagszuges nach Reutte wurde von einem Unwohlsein
befallen . Bei dem Versuch , die Tür der elekrtischen Loko¬

Stillstand der Offensive gegen Peking
Peking» 8. April . Die gegen die Stadt erwartete Of¬

fensive hat noch nicht begönnern Man glaubt , daß Gene¬
ral Litschinglin das Ergebnis der Verhandlungen zwischen
Wu -Pei -Fu und den Führern der nationalen Truppen ab¬
wartet.

Petroleumsexplofion in Californien
San Franzisko , 8 . April . In San Franziska schlug

gestern vormittag der Blitz in vier der Union Oil Company
gehörende Petroleumreservoire , die insgesamt 3 700 00 Va-

^ril Petroleum fassen . Das Petroleum fing Feuer und ex¬
plodierte . Hunderte von Menschen sind z . Zt . damit be¬
schäftigt , Dämme aufzuwerfen , um zu verhindern , daß sich
der Brand auf 5 kleinere Reservoirs ausdehnt . Durch die
Explosion wurden Hunderte von Fensterscheiben zertrüm¬
mert und die ganze Stadt erschüttert. Der Brand ist wohl
der größte in der bisherigen Geschichte der Petroleum-
Industrie.

Die Kämpfe in Syrien
Paris , 7. April . Havas berichtet aus Beirut : In den

Kämpfen zur Säuberung des Hermongebiets haben die
Drusen 204 Tote und 250 Verwundete gehabt , während dis
Franzosen nur einen Toten und vier Verwundete zu be¬
klagen haben . Eine große Anzahl Drusen ist nach Palä¬
stina geflüchtet und dort entwaffnet worden.

Aus Marokko
Paris , 7 . April . Nach einer Havasmeldung aus Rabat

find die Gerüchte, wonach Emissäre Abd-el-Krims in Rabat
eingetroffen seien , unrichtig.

Japan vermehrt seine Militärflugzeuge
Paris , 7 . April . Die Agentur Indio Pacifique meldet

aus Tokio : Der Marinehaushalt sieht eine Vermehrungder gegenwärtigen Flugzeuggeschwader vor . Die bis jetzt
bestehenden 12 Geschwader sollen bis 1931 auf 28 erhöht
werden.

Schwere Arbeiterunruhen bei Kalkutta
Kalkutta , 7 . April . Zn Euripur bei Kalkutta sind meh¬

rere tausend Arbeiter der dortigen Baumwollspinnereien
in den Streik getreten . Als Ursache des Streiks wird die
Mißhandlung eines Kulis durch einen Europäer angesehen,
der kurze Zeit danach an den Folgen der Mißhandlung ge¬
storben ist . Die streikenden Arbeiter griffen die Europäer
an , von denen vier verwundet wurden . Die Truppen hal¬
ten die Ordnung aufrecht.
Für die SLristlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

I lWk WM WM!
Altensteig -Stadt.

Verkauf vo« Schichtrmtz-
«nd Brennholz

15

am Freitag , den 16 . April 1926 , Nachm. 3 Uhr im
Rathause:

Aus Hagwald 3. 4. 5. 8 . 9. 10. 11 . 12.
^ Priemen 1 . 22. 23. 26. 27 . Ti - 32:
29 Rmtr Buche Prügel
17 -Rmk Nadelholz Nutzprügel

273 „ „ Prügel
125 „ Schlagreis

Zahlfrist : 1 . Juni 1926.
Den 7 . 4 . 26 . Städt . Forstamt.
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Aliensteig.
Zu einem

Bin unter

Nummer 10S
au das Telefon augeschloffe«.

Fr. Schex, „z. Löwen- Attensteig.

für Herrn Oberpost- !
Meister Hartman « !

ergeht auf Freitag Abend »
8 Uhr zu Albert Luz «
freundliche Einladung. I

Montag
werden wieder Federn ge¬
reinigt, ich bitte um Vor¬
anmeldung zwecks Stunden¬
einteilung, damit möglichst
darauf gewartet werden kann
und niemand die Bettstücke
über Nacht entbehren muß.
RkinM Wer. Mensteig
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Zur bevorstehenden Ber-
brauchszeit empfehle ich

MA
in bekannt erstklassigen
Qualitäten
W . Frey , Attensteig.
Zirka 20—30 Zentner

jnkrttcd 12 reiett illustrierte ^ ouLtsdette rwä
4 gute Lüekor erster Lekrtttstetter sovi«kreisvsi -iH'nstißuQgen keim Lerug

»» » » >

hat zu verkaufen
Jak . Gauß , Berueck.

Einen Wurf verschnittene,
ans Fressen gewöhnte

UW-hhsei«
hat zu verkaufen

Adam Großhaüs,
Oberweiler.

Kleiner Geldbetrag

j Von wem ? — sagt die
« Geschäfstsielle ds . Bl.

gesucht.
Suche auf diesen Sommer
2—3 ständigeTaglöhner-
inveu.

ArmSrvster. z. Schwanen
Attensteig.

Zirka 10 Zentner

Heu und
Sehmd

verkauft oder vertauscht gegen
Brennholz

Johannes Kaltenbach,
Seifensiederei , Altensteig.

Oberweiler.
Einen Wurf schöne, starke

UW-

Hellebesitzer!
Vergeßt nicht gegen die letzte Woche ausgegebenen Ab>

rechmmgender 12 Jahre zurückliegendenFeldbereinigungIIbis
spätestens 12 . ds . Mts. Beschwerdebeim Oberamt einzureichen.

M 8MIdüeder
kür äis Vo1k88ciiu1e 80wie

I ^atsin - unä ttenkeiiule

beriskt man ckurcb clie

Nagold.
Bon morgen Freitag früh ab,

haben wir wieder eine große Auswahl
WilektEMMMWeelM

in unseren Stallungen in Nagold stehen , wozu wir Kauf¬und Tauschliebhaber einladen.
Friedrich Kahn und Max Laffar.

ans Fressen gewöhnt, ver¬
kauft am Samstag

Äoh. Waidelich.

Ein solides, tüchtiges

Mädchen
sucht Stellung für Küche und
Haushalt nach Altensteig.
Zu erfragen bei dem Ver¬

lag ds . Blattes.

Ebhauseu.

Knecht
für Landwirtschaft , der wo¬
möglich auch melken kann,
zum baldig . Eintritt gesucht.
Schill, z. Waldhorn.

LWIIIMIIIIiaNWMMMIMIUIUIMUINNIUUIUINIMMIM!!^.

> Hört!
Z Tsnnl idr äsn Laukmnmr Stolts,
U Der rückt irrnerleren rvollts ? —
« Heat' dväenkt mH trübem 81aa
^ Lr ävr üorrkrrrrvrrL Oswlmr.
S bllcbl-lnserieren in ckieser Zeitung ist svar sine scLein ' - ure L ^parnis , ^S in V7ir !ilicbkeit aber ein gesctiäktlicber Verlust , ckenn rlis I, 2ssr cksr Z
L Zeitung geben rur Lonkurrenr , clie immer neue Angebots macdt . sSS sls Läufer über ! SS
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